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(54) SCHIENENFAHRZEUGWAGEN, SCHIENENFAHRZEUG UND VERWENDUNG

(57) Die Erfindung betrifft einen Schienenfahrzeug-
wagen (2) umfassend einen Wagenkasten (5), innerhalb
des Wagenkastens (5) angeordnete Innenraumbegren-
zungselemente (8), die einen innerhalb des Wagenkas-
tens (5) angeordneten Innenraum (10) des Schienen-
fahrzeugwagens (2) nach außen hin begrenzen, und zu-
mindest einen Temperatursensor (18) zur Bestimmung
einer Innenraumtemperatur.

Um einen Schienenfahrzeugwagen (2) zu erreichen,
mittels welchem die Innenraumtemperatur verlässlich er-
mittelt werden kann, wobei auf einen Passagier im In-
nenraum (10) des Schienenfahrzeugwagens (2) wirken-
der Schall reduziert wird, wird vorgeschlagen, dass der
Schienenfahrzeugwagen eine Luftführungseinheit (20,
42, 50, 58, 70) umfasst. Die Luftführungseinheit (20, 42,
50, 58, 70) weist eine Ansaugöffnung (22) zum lokalen
Ansaugen von Luft aus dem Innenraum (10) sowie einen
Luftführungskanal (24) zum Abführen der angesaugten
Luft aus dem Innenraum (10) und einen Ventilator (30,
52, 60, 74) zum Vorgeben einer Strömungsrichtung (32)
für Luft durch den Luftführungskanal (24) hindurch auf.
Der Temperatursensor (18) ist erfindungsgemäß in dem
Luftführungskanal (24) und/oder in Strömungsrichtung
(32) der Luft am Ende des Luftführungskanals (24) an-
geordnet. Weiter ist der Ventilator (30, 52, 60, 74) erfin-
dungsgemäß in einem Zwischenraum (17) zwischen den
Innenraumbegrenzungselementen (8) und dem Wagen-
kasten (5) oder in einem Hohlraum (66) innerhalb des
Wagenkastens (5) angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schienenfahrzeug-
wagen umfassend einen Wagenkasten, innerhalb des
Wagenkastens angeordnete Innenraumbegrenzungse-
lemente, die einen innerhalb des Wagenkastens ange-
ordneten Innenraum des Schienenfahrzeugwagens
nach außen hin begrenzen, und zumindest einen Tem-
peratursensor zur Bestimmung einer Innenraumtempe-
ratur.
[0002] Als Innenraumtemperatur kann eine Tempera-
tur im Innenraum des Schienenfahrzeugwagens aufge-
fasst werden.
[0003] Der Innenraum kann beispielsweise ein Fahr-
gastraum oder ein Führerraum des Schienenfahrzeug-
wagens sein.
[0004] Insbesondere für die Temperierung des Innen-
raums ist die Kenntnis der Innenraumtemperatur des zu
temperierenden Innenraums wesentlich.
[0005] Beispielsweise kann der Temperatursensor zur
Bestimmung der Innenraumtemperatur - beispielsweise
in einem Schutzgehäuse - direkt an einem Innenraum-
begrenzungselement, insbesondere an einer Seiten-
wandverkleidung, montiert werden. Insbesondere bei
Sonnenschein können durch Wärmeleitung der Seiten-
wand und der Seitenwandverkleidung fehlerhafte Tem-
peraturwerte gemessen werden. Auch eine ungenügen-
de Luftzirkulation an dem Temperatursensor kann zu un-
genauen Temperaturwerten führen.
[0006] Um eine verbesserte Luftzirkulation an dem
Temperatursensor zu gewährleisten und somit genauere
Temperaturwerte für die gemessene Innenraumtempe-
ratur zu erzielen, wurde in der Vergangenheit ein Venti-
lator in unmittelbarer Nähe zu dem Temperatursensor
angebracht. Der Ventilator führt dem Temperatursensor
Luft des Innenraums zu.
[0007] Dabei ist der Ventilator in der Regel jedoch nahe
an einem im Innenraum angeordneten Sitzplatzbereich
angeordnet. Sitzt ein Passagier auf dem jeweiligen Sitz-
platz, so erzeugt der Ventilator bei einer für eine Tem-
peraturmessung günstigen Luftzufuhr zum Temperatur-
sensor störende Geräusche für den Passagier. Es muss
also bisher ein Kompromiss zwischen ausreichend hoher
Luftzufuhr und geringer Schallerzeugung gefunden wer-
den.
[0008] Eine Aufgabe der Erfindung ist es, einen Schie-
nenfahrzeugwagen anzugeben, mittels welchem die In-
nenraumtemperatur verlässlich ermittelt werden kann,
wobei auf einen Passagier (oder sonstigen Benutzer) im
Innenraum des Schienenfahrzeugwagens wirkender
Schall reduziert wird.
[0009] Die Aufgabe wird gelöst durch ein Schienen-
fahrzeugwagen der eingangs genannten Art, der erfin-
dungsgemäß eine Luftführungseinheit aufweist. Die Luft-
führungseinheit weist eine Ansaugöffnung zum lokalen
Ansaugen von Luft aus dem Innenraum auf. Weiter weist
die Luftführungseinheit einen Luftführungskanal zum Ab-
führen der angesaugten Luft aus dem Innenraum auf.

Außerdem weist die Luftführungseinheit einen Ventilator
zum Vorgeben einer Strömungsrichtung für Luft durch
den Luftführungskanal hindurch auf.
[0010] Insbesondere kann die Ansaugöffnung zum lo-
kalen Ansaugen von Luft aus dem Innenraum eingerich-
tet sein. Weiter kann der Luftführungskanal zum Abfüh-
ren der angesaugten Luft aus dem Innenraum eingerich-
tet sein. Ferner kann der Ventilator zum Vorgeben einer
Strömungsrichtung für Luft durch den Luftführungskanal
hindurch eingerichtet sein. Insbesondere wird/ist unter
Verwendung des Ventilators eine Strömungsrichtung für
Luft durch den Luftführungskanal hindurch vorgegeben.
[0011] Erfindungsgemäß ist der Temperatursensor in
dem Luftführungskanal und/oder in Strömungsrichtung
der Luft am Ende des Luftführungskanals angeordnet.
[0012] Weiter ist erfindungsgemäß der Ventilator in ei-
nem Zwischenraum zwischen den Innenraumbegren-
zungselementen und dem Wagenkasten angeordnet. Al-
ternativ ist der Ventilator in einem Hohlraum innerhalb
des Wagenkastens angeordnet.
[0013] Auf diese Weise ist der Ventilator außerhalb des
Innenraums angeordnet.
[0014] Der Ventilator erzeugt und emittiert üblicherwei-
se dann, wenn er arbeitet, Schall, d. h. Geräusche. Auf-
grund der erfindungsgemäßen Anordnung des Ventila-
tors kann ein Passagier im Innenraum des Fahrzeugs
weitestgehend vor der Schallemission des Ventilators
geschützt werden. Auf diese Weise kann eine durch die
Schallemission bedingte negative Beeinträchtigung ei-
nes Passagiers im Innenraum des Fahrzeugs verringert
und/oder vermieden werden.
[0015] Mittels des Ventilators kann eine Luftströmung
durch den Luftführungskanal hindurch erzwungen wer-
den. Aufgrund der erfindungsgemäßen Anordnung des
Temperatursensors ist der Temperatursensor zweckmä-
ßigerweise in dem vom Ventilator erzeugten Luftstrom
angeordnet. Auf diese Weise kann eine zuverlässige
Messung der Innenraumtemperatur mittels des Tempe-
ratursensors gewährleistet werden.
[0016] Sinnvollerweise ist die Ansaugöffnung zum lo-
kalen Ansaugen von Luft aus dem Innenraum eingerich-
tet. Auf diese Weise kann eine ausreichend hohe Strö-
mungsgeschwindigkeit der Luftströmung durch die An-
saugöffnung hindurch gewährleistet werden. Auf diese
Weise kann eine Erwärmung der Luft beim Durchströ-
men der Ansaugöffnung - beispielsweise durch Wärme-
leitung - reduziert oder vermieden werden. Auf diese
Weise kann ein Einfluss von Wärmeleitung auf die Er-
mittlung der Innenraumtemperatur reduziert werden.
[0017] Es ist vorteilhaft, wenn der Ventilator in einem
Zwischenraum zwischen den Innenraumbegrenzungse-
lementen und dem Wagenkasten angeordnet ist. Insbe-
sondere kann der Ventilator zwischen einem der Innen-
raumbegrenzungselemente und dem Wagenkasten an-
geordnet sein.
[0018] Vorzugsweise umfasst der Wagenkasten ein
Wagendach, Seitenwände und eine Wagenbasis.
[0019] Die Innenraumbegrenzungselemente, die den
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Innenraum nach außen hin begrenzen, können Innen-
deckenelemente, Seitenwandverkleidungselemente,
und/oder Fußbodenelemente umfassen. Vorzugsweise
wird der Innenraum nach oben hin von den Innendecken-
elementen, seitlich von den Seitenwandverkleidungse-
lementen und nach unten hin von den Fußbodenelemen-
ten begrenzt.
[0020] Beispielsweise kann der Ventilator in einem
Zwischenraum zwischen den als Seitenwandverklei-
dungselementen ausgebildeten Innenraumbegren-
zungselementen und dem Wagenkasten, insbesondere
einer der Seitenwände des Wagenkastens, angeordnet
sein. Weiter kann der Ventilator beispielsweise in einem
Zwischenraum zwischen den als Fußbodenelementen
ausgebildeten Innenraumbegrenzungselementen und
dem Wagenkasten, insbesondere der Wagenbasis des
Wagenkastens, angeordnet sein.
[0021] Es ist bevorzugt, wenn der Ventilator in einem
Zwischenraum zwischen den als Innendeckenelemen-
ten ausgebildeten Innenraumbegrenzungselementen
und dem Wagenkasten, insbesondere dem Wagendach
des Wagenkastens, angeordnet ist.
[0022] Der Zwischenraum zwischen den als Innende-
ckenelementen ausgebildeten Innenraumbegrenzungs-
elementen und dem Wagendach des Wagenkastens
kann auch als Zwischendeckenbereich des Schienen-
fahrzeugwagens aufgefasst werden. Zweckmäßigerwei-
se ist der Zwischendeckenbereich zwischen den als In-
nendeckenelementen ausgebildeten Innenraumbegren-
zungselementen und dem Wagendach des Wagenkas-
tens angeordnet.
[0023] Es ist vorteilhaft, wenn der Ventilator in dem
Zwischendeckenbereich angeordnet ist.
[0024] Es ist vorteilhaft, wenn der Luftführungskanal
von einer zum Wagenkasten separaten Kanalwand be-
grenzt wird.
[0025] Der Schienenfahrzeugwagen, insbesondere
die Luftführungseinheit, kann eine Wärmedämmung auf-
weisen, welche die Kanalwand des Luftführungskanals
zumindest teilweise umgibt. Auf diese Weise kann der
Einfluss von über den Wagenkasten geleitete Wärme auf
die Ermittlung der Innenraumtemperatur weiter reduziert
werden. Je länger der Weg des Luftstroms durch den
Luftführungskanal ist, bis der Luftstrom den Temperatur-
sensor erreicht, desto höher kann der Nutzen einer sol-
chen Wärmedämmung sein.
[0026] Weiter kann der Luftführungskanal zumindest
teilweise von dem Wagenkasten begrenzt werden. Ins-
besondere kann ein Teil des Wagenkastens eine Kanal-
wand des Luftführungskanals ausbilden.
[0027] Beispielsweise kann der Temperatursensor in
Strömungsrichtung der Luft, insbesondere direkt, nach
dem Ventilator angeordnet sein. Das heißt, dass bei-
spielsweise der Ventilator in Strömungsrichtung der Luft,
insbesondere direkt, vor dem Temperatursensor ange-
ordnet sein kann.
[0028] Es ist vorteilhaft, wenn der Ventilator in Strö-
mungsrichtung der Luft nach dem Temperatursensor an-

geordnet ist. Das heißt, dass vorteilhafterweise der Tem-
peratursensor in Strömungsrichtung der Luft vor dem
Ventilator angeordnet ist. Auf diese Weise kann der Ein-
fluss von vom Ventilator erzeugter Wärme auf die Ermitt-
lung der Innenraumtemperatur reduziert werden, insbe-
sondere vermieden werden.
[0029] Zweckmäßigerweise ist die Ansaugöffnung als
eine lokale Öffnung ausgebildet.
[0030] Die Ansaugöffnung kann als eine lokale Öff-
nung eines der Innenraumbegrenzungselemente ausge-
bildet sein.
[0031] Beispielsweise kann die Ansaugöffnung als ei-
ne lokale Öffnung eines als Seitenwandverkleidungse-
lement ausgebildeten Innenraumbegrenzungselements
ausgebildet sein. Weiter kann die Ansaugöffnung bei-
spielsweise als eine lokale Öffnung eines als Innende-
ckenelement ausgebildeten Innenraumbegrenzungsele-
ments ausgebildet sein. Auf diese Weise kann die An-
saugöffnung im Bereich der Seitenwand oder der Innen-
decke des Schienenfahrzeugwagens angeordnet sein.
[0032] Weiter kann die Ansaugöffnung als eine lokale
Öffnung eines in den Innenraum hineinragenden Ele-
ments des Schienenfahrzeugwagens ausgebildet sein.
[0033] Beispielsweise kann die Ansaugöffnung als ei-
ne lokale Öffnung einer Gepäckablage des Schienen-
fahrzeugwagens ausgebildet sein. Auf diese Weise kann
die Ansaugöffnung im Bereich der Gepäckablage des
Schienenfahrzeugwagens angeordnet sein.
[0034] Als lokale Ansaugöffnung kann eine Öffnung
bezeichnet werden, die dazu geeignet, insbesondere
eingerichtet, ist, Luft aus dem Innenraum an einer defi-
nierten Position im Innenraum anzusaugen. Insbeson-
dere kann die Luft aus dem Innenraum über die lokale
Ansaugöffnung unter Vermeidung von Fehlluft dem Tem-
peratursensor zugeführt werden. Auf diese Weise kann
eine zuverlässige Bestimmung der Innenraumtempera-
tur gewährleistet werden.
[0035] Es ist vorteilhaft, wenn der Luftführungskanal
nur mit der (zumindest einen) Ansaugöffnung verbunden
ist, ohne andere Einlassöffnungen aufzuweisen, über
welche Fehlluft angesaugt werden könnte.
[0036] Die als lokale Öffnung ausgebildete Ansaugöff-
nung erstreckt sich vorzugsweise nicht über einen
Großteil der Länge des Schienenfahrzeugwagens.
[0037] Es ist bevorzugt, wenn die lokale Ansaugöff-
nung eine Querschnittsfläche aufweist, die im Größen-
bereich einer mittleren Querschnittsfläche des Luftfüh-
rungskanals liegt.
[0038] Die als lokale Öffnung ausgebildete Ansaugöff-
nung kann beispielsweise einen Durchmesser oder eine
Seitenlänge maximal im zweistelligen Zentimeterbe-
reich, insbesondere im einstelligen Zentimeterbereich,
aufweisen.
[0039] Auf diese Weise kann ein lokales Ansaugen von
Luft aus dem Innenraum erreicht/gewährleistet werden.
[0040] Die Luftführungseinheit kann genau eine An-
saugöffnung aufweisen.
[0041] Auf diese Weise kann mittels des Temperatur-
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sensors eine lokale Innenraumtemperatur bestimmt wer-
den.
[0042] Insbesondere kann der Ventilator dazu einge-
richtet sein, zumindest zwischen der Ansaugöffnung und
dem Temperatursensor einen Unterdruck zu erzeugen.
Aufgrund des Unterdruckes kann eine Luftströmung aus
dem Innenraum durch die Ansaugöffnung und durch den
Luftkanal hindurch, insbesondere an dem Temperatur-
sensor vorbei, gewährleistet werden.
[0043] Der Schienenfahrzeugwagen kann eine oder
mehrere solcher Luftführungseinheiten aufweisen. Vor-
zugsweise ist jeweils in dem Luftführungskanal einer je-
weiligen Luftführungseinheit jeweils ein Temperatursen-
sor zur Bestimmung einer jeweiligen lokalen Innenraum-
temperatur angeordnet. Mittels jeder Luftführungsein-
heit, insbesondere mittels des jeweiligen Temperatur-
sensors, kann jeweils eine lokale Innenraumtemperatur
bestimmt werden.
[0044] Ferner kann die Luftführungseinheit mehrere
Ansaugöffnungen zum lokalen Ansaugen von Luft aus
dem Innenraum aufweisen. Vorzugsweise sind die meh-
reren Ansaugöffnungen jeweils über einen Verbindungs-
kanal mit dem Luftführungskanal verbunden. Auf diese
Weise kann mittels des im Luftführungskanal angeord-
neten Temperatursensors eine mittlere Innenraumtem-
peratur bestimmt werden.
[0045] Insbesondere kann der Ventilator dazu einge-
richtet sein, zumindest zwischen den Ansaugöffnungen
und dem Temperatursensor einen Unterdruck zu erzeu-
gen. Aufgrund des Unterdruckes kann eine Luftströmung
aus dem Innenraum durch die Ansaugöffnungen, die
Verbindungskanäle und den Luftkanal hindurch, insbe-
sondere an dem Temperatursensor vorbei, gewährleistet
werden.
[0046] Der Schienenfahrzeugwagen kann mehrere
Temperatursensoren aufweisen.
[0047] Ferner kann die Luftführungseinheit mehrere
Ansaugöffnungen zum lokalen Ansaugen von Luft aus
dem Innenraum aufweisen. Weiter kann die Luftfüh-
rungseinheit mehrere Luftführungskanäle zum Abführen
der angesaugten Luft aus dem Innenraum aufweisen. Es
ist zweckmäßig, wenn die Luftführungseinheit den zuvor
genannten Ventilator zum Vorgeben einer Strömungs-
richtung für Luft durch die Luftführungskanäle hindurch
aufweist. Vorzugsweise ist in jedem Luftführungskanal
jeweils einer der mehreren Temperatursensoren ange-
ordnet.
[0048] Insbesondere kann der Ventilator dazu einge-
richtet sein, zumindest zwischen den Ansaugöffnungen
und dem Temperatursensor einen Unterdruck zu erzeu-
gen. Aufgrund des Unterdruckes kann eine Luftströmung
aus dem Innenraum durch die Ansaugöffnungen und die
Luftkanäle hindurch, insbesondere an den Temperatur-
sensoren vorbei, gewährleistet werden.
[0049] Auf diese Weise können mittels der Tempera-
tursensoren mehrere lokale Innenraumtemperaturen be-
stimmt werden, wobei nur ein einziger Ventilator benötigt
wird.

[0050] Der Schienenfahrzeugwagen kann einen Ab-
luftkanal zur Abführung von Luft aus dem Innenraum auf-
weisen. Es ist bevorzugt, wenn der Abluftkanal einen Ein-
lassbereich aufweist. Zweckmä-βigerweise ist der Ein-
lassbereich zum Einlassen von Luft in den Abluftkanal
geeignet, insbesondere eingerichtet.
[0051] Der Abluftkanal kann außerdem einen Haupt-
kanal aufweisen. Sinnvollerweise ist der Einlassbereich
in Strömungsrichtung der Luft vor dem Hauptkanal an-
geordnet.
[0052] Zweckmäßigerweise ist zumindest der Luftfüh-
rungskanal der Luftführungseinheit (bzw. die Luftfüh-
rungskanäle, falls mehrere vorhanden sind) in dem Ein-
lassbereich des Abluftkanals angeordnet.
[0053] In einer möglichen Ausgestaltung der Erfindung
ist der Ventilator der Luftführungseinheit in dem Abluft-
kanal in Strömungsrichtung der Luft nach dem Einlass-
bereich angeordnet.
[0054] Insbesondere kann der Ventilator zum Erzeu-
gen eines Unterdrucks in dem Einlassbereich eingerich-
tet sein.
[0055] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung ist der Ventilator der Luftführungseinheit in dem
Einlassbereich des Abluftkanals angeordnet.
[0056] Zweckmäßigerweise mündet der Einlassbe-
reich des Abluftkanals in den (zuvor genannten) Zwi-
schendeckenbereich des Schienenfahrzeugwagens.
[0057] Es ist bevorzugt, wenn sich der Hauptkanal des
Abluftkanals strömungstechnisch an den Zwischende-
ckenbereich anschließt.
[0058] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
weist der Schienenfahrzeugwagen einen Abluftkanal zur
Abführung von Luft aus dem Innenraum auf, wobei die
Luftführungseinheit in den Zwischendeckenbereich des
Schienenfahrzeugwagens mündet, an welchen Zwi-
schendeckenbereich sich der Abluftkanal anschließt.
[0059] Der (erstgenannte und/oder letztgenannte) Ab-
luftkanal kann beispielsweise als ein Umluftkanal zur Ab-
führung von Luft aus dem Innenraum ausgebildet sein.
[0060] Der Umluftkanal kann Teil einer Belüftungsan-
lage zur Belüftung des Innenraums sein.
[0061] Weiter kann der Abluftkanal als ein Fortluftkanal
zur Führung von Luft aus dem Innenraum in die Umge-
bung ausgebildet sein.
[0062] Ferner kann der Abluftkanal als ein Rauchgas-
kanal zur Führung von Luft aus dem Innenraum zu einem
Rauchmelder des Schienenfahrzeugwagens ausgebil-
det sein.
[0063] Ferner ist die Erfindung gerichtet auf ein Schie-
nenfahrzeug mit zumindest dem zuvor genannten Schie-
nenfahrzeugwagen und/oder einer seiner Weiterbildun-
gen.
[0064] Weiter ist die Erfindung gerichtet auf eine Ver-
wendung des Temperatursensors des zuvor genannten
Schienenfahrzeugs-Wagens zum Steuern, insbesonde-
re zum Regeln, einer Temperierung von in den Innen-
raum des Schienenfahrzeugwagens zu leitender Zuluft.
[0065] Die Temperierung kann ein Kühlen und/oder
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ein Erwärmen der in den Innenraum zu leitenden Zuluft
umfassen.
[0066] Insbesondere kann der Temperatursensor des
Schienenfahrzeugwagens zum Steuern, insbesondere
zum Regeln, einer Temperierfunktion einer Belüftungs-
anlage eines Schienenfahrzeugs, insbesondere des zu-
vor genannten Schienenfahrzeugs, verwendet werden.
[0067] Die bisher gegebene Beschreibung vorteilhaf-
ter Ausgestaltungen der Erfindung enthält zahlreiche
Merkmale, die in den einzelnen Unteransprüchen teilwei-
se zu mehreren zusammengefasst wiedergegeben sind.
Diese Merkmale können jedoch zweckmäßigerweise
auch einzeln betrachtet und zu sinnvollen weiteren Kom-
binationen zusammengefasst werden. Insbesondere
sind diese Merkmale jeweils einzeln und in beliebiger
geeigneter Kombination mit dem erfindungsgemäßen
Schienenfahrzeugwagen, dem erfindungsgemäßen
Schienenfahrzeug und der erfindungsgemäßen Verwen-
dung kombinierbar. So sind Verfahrensmerkmale auch
als Eigenschaft der entsprechenden Vorrichtungseinheit
gegenständlich formuliert zu sehen und umgekehrt.
[0068] Auch wenn in der Beschreibung bzw. in den Pa-
tentansprüchen einige Begriffe jeweils im Singular oder
in Verbindung mit einem Zahlwort verwendet werden,
soll der Umfang der Erfindung für diese Begriffe nicht auf
den Singular oder das jeweilige Zahlwort eingeschränkt
sein.
[0069] Die oben beschriebenen Eigenschaften, Merk-
male und Vorteile dieser Erfindung sowie die Art und Wei-
se, wie diese erreicht werden, werden klarer und deutli-
cher verständlich im Zusammenhang mit der folgenden
Beschreibung der Ausführungsbeispiele, die im Zusam-
menhang mit den Zeichnungen näher erläutert werden.
Die Ausführungsbeispiele dienen der Erläuterung der Er-
findung und beschränken die Erfindung nicht auf die da-
rin angegebene Kombination von Merkmalen, auch nicht
in Bezug auf funktionale Merkmale. Außerdem können
dazu geeignete Merkmale eines jeden Ausführungsbei-
spiels auch explizit isoliert betrachtet, aus einem Ausfüh-
rungsbeispiel entfernt, in ein anderes Ausführungsbei-
spiel zu dessen Ergänzung eingebracht und mit einem
beliebigen der Ansprüche kombiniert werden.
[0070] Es zeigen:

FIG 1 einen Schienenfahrzeugwagen mit einer Luft-
führungseinheit,

FIG 2 eine alternative Ausgestaltung der Luftfüh-
rungseinheit aus FIG 1,

FIG 3 einen weiteren Schienenfahrzeugwagen mit ei-
ner weiteren Luftführungseinheit,

FIG 4 einen anderen Schienenfahrzeugwagen mit ei-
ner anderen Luftführungseinheit,

FIG 5 einen weiteren Schienenfahrzeugwagen mit ei-
ner weiteren Luftführungseinheit,

FIG 6 den Schienenfahrzeugwagen aus FIG 5 in einer
anderen Darstellung und

FIG 7 einen weiteren Schienenfahrzeugwagen mit ei-
ner weiteren Luftführungseinheit.

[0071] FIG 1 zeigt schematisch einen Teil eines Schie-
nenfahrzeugwagens 2 eines Schienenfahrzeugs 4 im
Querschnitt.
[0072] Der Schienenfahrzeugwagen 2 umfasst einen
Wagenkasten 5. Der Wagenkasten 5 untergliedert sich
in ein Wagendach 6, Seitenwände 7 und eine Wagen-
basis 54 (letzteres in FIG 1 nicht dargestellt, vgl. FIG 3).
[0073] Weiter umfasst der Schienenfahrzeugwagen 2
innerhalb des Wagenkastens 5 angeordnete Innenraum-
begrenzungselemente 8. Die Innenraumbegrenzungse-
lemente 8 begrenzen einen innerhalb des Wagenkas-
tens 5 angeordneten Innenraum 10 des Schienenfahr-
zeugwagens 2 nach außen hin. Der Innenraum 10 kann
beispielsweise ein Fahrgastraum oder ein Führerraum
des Schienenfahrzeugwagens 2 sein.
[0074] Die Innenraumbegrenzungselemente 8 umfas-
sen Innendeckenelemente 12, Seitenwandverkleidungs-
elemente 14 und Fußbodenelemente 56 (letzteres in FIG
1 nicht dargestellt, vgl. FIG 3).
[0075] Außerdem umfasst der Schienenfahrzeugwa-
gen 2 eine Gepäckablage 16. Die Gepäckablage 16 ragt
in den Innenraum 10 hinein. Die Innendeckenelemente
12 sind oberhalb der Gepäckablage 16 angeordnet.
[0076] Ferner umfasst der Schienenfahrzeugwagen 2
zumindest einen Zwischenraum 17 zwischen den Innen-
raumbegrenzungselementen 8 und dem Wagenkasten
5.
[0077] Insbesondere umfasst der Schienenfahrzeug-
wagen 2 einen als Zwischendeckenbereich ausgebilde-
ten Zwischenraum 17, der zwischen den als Innende-
ckenelementen 12 ausgebildeten Innenraumbegren-
zungselementen 8 und dem Wagendach 6 des Wagen-
kastens 5 angeordnet ist.
[0078] Der Schienenfahrzeugwagen 2 umfasst einen
Temperatursensor 18 zur Bestimmung einer Innenraum-
temperatur, d. h. zur Bestimmung einer im Innenraum 10
herrschenden Temperatur.
[0079] Außerdem weist der Schienenfahrzeugwagen
2 eine Luftführungseinheit 20 auf (vgl. auch die in FIG 2
dargestellte Luftführungseinheit 42).
[0080] Die Luftführungseinheit 20 weist eine - hier: ge-
nau eine - Ansaugöffnung 22 zum lokalen Ansaugen von
Luft aus dem Innenraum 10 auf. Die Ansaugöffnung 22
ist als eine lokale Öffnung ausgebildet. Die Ansaugöff-
nung 22 kann beispielsweise bis zu 10 x 10 cm groß sein.
[0081] In diesem Beispiel ist die Ansaugöffnung 22 als
eine lokale Öffnung in der Gepäckablage 16 ausgebildet.
Die Ansaugöffnung 22 ist an der Unterseite der Gepäck-
ablage 16 angeordnet.
[0082] Prinzipiell könnte die Ansaugöffnung 22 aber
auch als eine lokale Öffnung in einem der Innenraumbe-
grenzungselemente 8, insbesondere in einem der Innen-
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deckenelemente 12 oder einem der Seitenwandverklei-
dungselemente 14, oder anderweitig ausgebildet sein.
[0083] Die Anordnung der Ansaugöffnung 22 in der
Gepäckablage 16 ist vorteilhaft, weil die Ansaugöffnung
22 so einen deutlichen Abstand zu dem Wagenkasten 5
aufweist. Über den Wagenkasten 5 ein- oder abgeleitete
Wärme hat somit einen geringeren Einfluss auf die Tem-
peratur der mittels der Ansaugöffnung 22 angesaugten
Luft. Auf diese Weise kann ein Einfluss von Wärmelei-
tung auf die Ermittlung der Innenraumtemperatur redu-
ziert werden.
[0084] An der Ansaugöffnung 22 kann eine Lochplatte
oder ein Gitter angebracht sein, insbesondere um Van-
dalismus zu vermeiden (vgl. FIG 2). Weiter kann die An-
saugöffnung auch schlitzförmig ausgebildet sein (nicht
gezeigt).
[0085] Außerdem weist die Luftführungseinheit 20 ei-
nen Luftführungskanal 24 zum Abführen der angesaug-
ten Luft aus dem Innenraum 10 auf. Der Temperatursen-
sor 18 ist in dem Luftführungskanal 24 angeordnet.
[0086] Der Luftführungskanal 24 wird von einer zum
Wagenkasten 5 separaten Kanalwand 25 begrenzt. Das
heißt, dass die Kanalwand 25 separat zu dem Wagen-
kasten 5 ist. Auf diese Weise kann der Einfluss von über
den Wagenkasten 5 ein- oder abgeleiteter Wärme auf
die vom Temperatursensor 18 ermittelte Innenraumtem-
peratur reduziert werden.
[0087] Der Temperatursensor 18 kann innerhalb des
Luftführungskanals 24 beliebig befestigt sein. Beispiels-
weise kann der Temperatursensor 18 an der Kanalwand
25 befestigt sein, an einem Halter innerhalb des Luftfüh-
rungskanals 24 befestigt sein oder Ähnliches. Weiter
kann der Temperatursensor 18 aufgehangen, angeklebt,
angeschraubt, festgeklemmt oder anderweitig befestigt
sein.
[0088] In diesem Beispiel ist der Temperatursensor 18
in der Nähe zu der Ansaugöffnung 22 angeordnet. Weiter
ist der Temperatursensor 18 in diesem Beispiel innerhalb
der Gepäckablage 16 angeordnet. Auf diese Weise kann
der Einfluss von über den Wagenkasten 5 eingeleiteter
oder abgeleiteter Wärme auf die Ermittlung der Innen-
raumtemperatur reduziert werden.
[0089] Der Luftführungskanal 24 weist einen röhren-
förmigen Teil 26 auf. Der röhrenförmige Teil 26 kann teil-
weise gewunden sein. Außerdem weist der Luftführungs-
kanal 24 in diesem Ausführungsbeispiel einen Konfusor
28, d. h. einen trichterförmigen Teil, auf. Der Konfusor
28 verbindet die Ansaugöffnung 22 mit dem röhrenför-
migen Teil 26.
[0090] Weiter weist die Luftführungseinheit 20 einen
Ventilator 30 auf. Der Ventilator 30 ist zum Vorgeben
einer Strömungsrichtung 32 für Luft durch den Luftfüh-
rungskanal 24 hindurch geeignet, insbesondere einge-
richtet. Der Ventilator 30 ist in Strömungsrichtung 32 der
Luft nach dem Temperatursensor 18 angeordnet.
[0091] Die Ansaugöffnung 22 ist in Strömungsrichtung
32 der Luft gesehen am Anfang des Luftführungskanals
24 angeordnet. Insbesondere bildet die Ansaugöffnung

22 einen Einlass in den Luftführungskanal 24. Der Luft-
führungskanal 24 weist neben der Ansaugöffnung 22 kei-
nen anderen Einlass auf. Auf diese Weise kann ein An-
saugen von Fehlluft vermieden werden.
[0092] In diesem Beispiel ist der Ventilator 30 in Strö-
mungsrichtung 32 der Luft gesehen am Ende des Luft-
führungskanals 24 angeordnet. Prinzipiell könnte der
Ventilator 30 auch innerhalb des Luftführungskanals 24
vor dem Ende des Luftführungskanals 24 oder außerhalb
des Luftführungskanals 24 angeordnet sein.
[0093] Der Ventilator 30 ist außerhalb des Innenraums
10 platziert.
[0094] Insbesondere ist der Ventilator 30 in dem als
Zwischendeckenbereich ausgebildeten Zwischenraum
17 des Schienenfahrzeugwagens 2 platziert. Das heißt,
dass der Ventilator 30 zwischen einem der Innenraum-
begrenzungselemente 8, hier einem als Innendeckene-
lement 12 ausgebildeten Innenraumbegrenzungsele-
ment 8, und dem Wagenkasten 5 angeordnet ist.
[0095] Auf diese Weise kann eine negative Beein-
trächtigung eines Passagiers im Innenraum 10 durch
vom Ventilator 30 erzeugten Schall vermieden werden,
ohne dass die Strömungseigenschaften der vom Venti-
lator 30 erzeugten Luftströmung negativ beeinträchtigt
werden.
[0096] Mittels des Ventilators 30 wird im Luftführungs-
kanal 24 ein Unterdruck erzeugt. Auf diese Weise wird
mittels des Ventilators 30 eine Strömungsrichtung 32 für
Luft durch den Luftführungskanal 24 hindurch vorgeben.
Insbesondere wird mittels des Ventilators 30 eine Luft-
strömung 32 durch die Ansaugöffnung 22 und durch den
Luftführungskanal 24 hindurch erzwungen.
[0097] Mittels der Ansaugöffnung 22 wird Luft aus dem
Innenraum 10 - insbesondere aufgrund des vom Venti-
lator 30 erzeugten Unterdrucks - lokal angesaugt. Auf-
grund der lokalen Ansaugung über einen lokalen Bereich
können die Strömungseigenschaften der Luft derart ge-
wählt werden, dass eine Erwärmung der Luft beim Durch-
strömen der Ansaugöffnung 22 - beispielsweise durch
Wärmeleitung - reduziert oder vermieden werden kann.
[0098] Mittels des Luftführungskanals 24 wird die an-
gesaugte Luft aus dem Innenraum 10 abgeführt. Wenn
die Luft durch den Luftführungskanal 24 strömt, dann
wird die Luft an dem Temperatursensor 18 vorbei geführt.
Auf diese Weise kann eine zuverlässige Messung der
Innenraumtemperatur mittels des Temperatursensors
18 gewährleistet werden.
[0099] Es können mehrere solcher Luftführungsein-
heiten 20 in dem Schienenfahrzeugwagen 2 vorgesehen
sein. Mit jedem Temperatursensor 18, der jeweils in ei-
nem der Luftführungseinheiten 20 angeordnet ist, kann
jeweils die Innenraumtemperatur lokal ermittelt werden.
[0100] Der Schienenfahrzeugwagen 2 weist einen Ab-
luftkanal 34 zur Abführung von Luft aus dem Innenraum
10 auf.
[0101] Der Abluftkanal 34 weist einen Einlassbereich
36 auf. Ferner weist der Abluftkanal 34 einen Hauptkanal
38 auf. Auch der Zwischendeckenbereich 17 des Schie-
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nenfahrzeugwagens 2 kann als Teil des Abluftkanals 34
aufgefasst werden.
[0102] Der Einlassbereich 36 des Abluftkanals 34
mündet in den Zwischendeckenbereich 17 des Schie-
nenfahrzeugwagens 2. Der Hauptkanal 38 des Abluftka-
nals 34 schließt sich strömungstechnisch an den Zwi-
schendeckenbereich 17 an.
[0103] In diesem Beispiel ist die Luftführungseinheit
20 in dem Einlassbereich 36 des Abluftkanals 34 ange-
ordnet. Das heißt, dass sowohl der Luftführungskanal 24
als auch der Ventilator 30 in dem Einlassbereich 36 an-
geordnet sind. Insbesondere ist die Luftführungseinheit
20 Teil des Einlassbereichs 36. Die Luftführungseinheit
20 mündet in den Zwischendeckenbereich 17.
[0104] Die mittels des Luftführungskanals 24 aus dem
Innenraum 10 abgeführte Luft wird also in den Zwischen-
deckenbereich 17 geführt. Über den Hauptkanal 38 des
Abluftkanals 34 wird die in den Zwischendeckenbereich
17 geführte Luft dann abgeführt.
[0105] Der Einlassbereich 36 des Abluftkanals 34 kann
weitere Elemente umfassen, wie zum Beispiel einen oder
mehrere Spalt/-e zwischen der Gepäckablage 16 und
zumindest einem der Seitenwandverkleidungselemente
14 (nicht gezeigt).
[0106] Der Abluftkanal 34 ist in diesem Beispiel als ein
Umluftkanal 40 zur Abführung von Luft aus dem Innen-
raum 10 ausgebildet. Die abgeführte Luft wird über den
Umluftkanal 40 einer Belüftungsanlage des Schienen-
fahrzeugs 4 zugeführt (nicht gezeigt) .
[0107] Weiter könnte der Abluftkanal 34 beispielswei-
se auch als ein Fortluftkanal zur Führung von Luft aus
dem Innenraum 10 in die Umgebung ausgebildet sein
(nicht gezeigt).
[0108] Weiter wäre es möglich, dass der Einlassbe-
reich nicht in dem Zwischendeckenbereich mündet, son-
dern sich der Hauptkanal direkt an den Einlassbereich
anschließt (nicht gezeigt).
[0109] Ferner wäre es möglich, dass in dem Hauptka-
nal des Abluftkanals ein Rauchmelder des Schienenfahr-
zeugwagens angeordnet ist. In diesem Fall wäre der Ab-
luftkanal als ein Rauchgaskanal zur Führung von Luft
aus dem Innenraum zu dem Rauchmelder des Schie-
nenfahrzeugwagens ausgebildet (nicht gezeigt).
[0110] Eine Temperierfunktion der zuvor genannten
Belüftungsanlage des Schienenfahrzeugs 4 kann unter
Verwendung des Temperatursensors 18, insbesondere
unter Verwendung der mittels des Temperatursensors
18 ermittelten Innenraumtemperatur, gesteuert werden.
Insbesondere kann unter Verwendung des Temperatur-
sensors 18, insbesondere unter Verwendung der mittels
des Temperatursensors 18 ermittelten Innenraumtem-
peratur, eine Temperierung von in den Innenraum 10 des
Schienenfahrzeugwagens 2 zu leitender Zuluft gesteuert
werden.
[0111] FIG 2 zeigt eine Luftführungseinheit 42, die eine
Weiterbildung der Luftführungseinheit 20 des Schienen-
fahrzeugwagens 2 aus FIG 1 darstellt.
[0112] Die in FIG 2 gezeigte Luftführungseinheit 42

kann anstatt der in FIG 1 gezeigten Luftführungseinheit
20 verwendet werden.
[0113] Die nachfolgende Beschreibung beschränkt
sich im Wesentlichen auf die Unterschiede zum Ausfüh-
rungsbeispiel aus FIG 1, auf das bezüglich gleich blei-
bender Merkmale und Funktionen verwiesen wird. Im
Wesentlichen gleich bleibende Elemente werden grund-
sätzlich mit den gleichen Bezugszeichen bezeichnet und
nicht erwähnte Merkmale sind in das folgende Ausfüh-
rungsbeispiel übernommen, ohne dass sie erneut be-
schrieben sind.
[0114] Der Luftführungskanal 24 der Luftführungsein-
heit 42 weist eine Wärmedämmung 44 auf.
[0115] Die Kanalwand 25 des Schienenfahrzeugwa-
gens 2 ist teilweise von der Wärmedämmung 44 umge-
ben. Auf diese Weise wird ein wärmegedämmter Bereich
46 des Luftführungskanals 24 ausgebildet.
[0116] Der Temperatursensor 18 ist in dem Luftfüh-
rungskanal 24 angeordnet. In diesem Beispiel ist der
Temperatursensor 18 innerhalb des wärmegedämmten
Bereichs 46 angeordnet.
[0117] Auch auf diese Weise kann der Einfluss von
über den Wagenkasten 5 eingeleiteter oder abgeleiteter
Wärme auf die Ermittlung der Innenraumtemperatur re-
duziert werden.
[0118] Prinzipiell könnte der Temperatursensor 18
auch am Ende des Luftführungskanals 24 angeordnet
sein. Insbesondere könnte der Temperatursensor 18 in
Strömungsrichtung 32 der Luft nach dem Ventilator 30
angeordnet sein. Auch auf diese Weise könnte der Tem-
peratursensor 18 in der vom Ventilator 30 erzeugten Luft-
strömung 32 angeordnet sein.
[0119] Die Luftführungseinheit 42 weist in diesem Bei-
spiel außerdem eine Lochplatte 48 auf, die an der An-
saugöffnung 22 angebracht ist. Anstatt der Lochplatte
könnte beispielsweise auch ein Gitter vorgesehen sein.
[0120] FIG 3 zeigt schematisch einen Teil eines (wei-
teren) Schienenfahrzeugwagens 2 eines Schienenfahr-
zeugs 4 im Längsschnitt.
[0121] Die nachfolgende Beschreibung beschränkt
sich im Wesentlichen auf die Unterschiede zum Ausfüh-
rungsbeispiel aus FIG 1, auf das bezüglich gleich blei-
bender Merkmale und Funktionen verwiesen wird. Im
Wesentlichen gleich bleibende Elemente werden grund-
sätzlich mit den gleichen Bezugszeichen bezeichnet und
nicht erwähnte Merkmale sind in das folgende Ausfüh-
rungsbeispiel übernommen, ohne dass sie erneut be-
schrieben sind.
[0122] Im Längsschnitt (in FIG 3 und auch in den nach-
folgenden Figuren) ist der Bereich des Schienenfahr-
zeugwagens 2 oberhalb der Gepäckablage 16 ohne In-
nendeckenelemente 12 bzw. mit Blick hinter die Innen-
deckenelemente 12 dargestellt.
[0123] Der Schienenfahrzeugwagen 2 weist eine Luft-
führungseinheit 50 auf.
[0124] Die Luftführungseinheit 50 weist - analog wie
die Luftführungseinheit 20 in FIG 1 - eine Ansaugöffnung
22 zum lokalen Ansaugen von Luft aus dem Innenraum
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10 und einen Luftführungskanal 24 zum Abführen der
angesaugten Luft aus dem Innenraum 10 auf. Der Tem-
peratursensor 18 zur Bestimmung einer Innenraumtem-
peratur ist in dem Luftführungskanal 24 angeordnet.
[0125] Die Luftführungseinheit 50 in FIG 3 weist - eben-
so wie die Luftführungseinheit 20 in FIG 1 - einen Venti-
lator 52 zum Vorgeben einer Strömungsrichtung 32 für
Luft durch den Luftführungskanal 24 hindurch auf. Der
Ventilator 52 ist in Strömungsrichtung 32 der Luft nach
dem Temperatursensor 18 angeordnet. Auch hier ist der
Ventilator 52 in dem Zwischenraum 17 zwischen den als
Innendeckenelementen 12 ausgebildeten Innenraumbe-
grenzungselementen 8 und dem Wagendach 6 angeord-
net.
[0126] Jedoch ist der Ventilator 52 der Luftführungs-
einheit 50 - im Gegensatz zu FIG 1 - außerhalb des Luft-
führungskanals 24 angeordnet.
[0127] Der Ventilator 52 der Luftführungseinheit 50 in
FIG 3 ist in dem Abluftkanal 34 in Strömungsrichtung der
Luft nach dem Einlassbereich 36 des Abluftkanals 34
angeordnet. Hier ist der Ventilator 52 der Luftführungs-
einheit 50 im Hauptkanal 38 des Abluftkanals 34 ange-
ordnet.
[0128] Der Luftführungskanal 24 der Luftführungsein-
heit 50 mündet in einen Zwischendeckenbereich 17, an
welchen sich der Hauptkanal 38 des Abluftkanals 34 strö-
mungstechnisch anschließt.
[0129] Mittels des Ventilators 52 wird nicht nur im Luft-
führungskanal 24, sondern bereits im Zwischendecken-
bereich 17 ein Unterdruck erzeugt. Auf diese Weise wird
mittels des Ventilators 52 eine Strömungsrichtung 32 für
Luft durch den Luftführungskanal 24 hindurch, durch den
Zwischendeckenbereich 17 hindurch und in den Haupt-
kanal 38 hinein vorgeben. Insbesondere wird mittels des
Ventilators 52 eine Luftströmung 32 durch die Ansaug-
öffnung 22 hindurch, durch den Luftführungskanal 24 hin-
durch, durch den Zwischendeckenbereich 17 hindurch
und in den Hauptkanal 38 hinein erzwungen.
[0130] FIG 4 zeigt schematisch einen Teil eines (wei-
teren) Schienenfahrzeugwagens 2 eines Schienenfahr-
zeugs 4 im Längsschnitt.
[0131] Die nachfolgende Beschreibung beschränkt
sich im Wesentlichen auf die Unterschiede zum Ausfüh-
rungsbeispiel aus FIG 1, auf das bezüglich gleich blei-
bender Merkmale und Funktionen verwiesen wird. Im
Wesentlichen gleich bleibende Elemente werden grund-
sätzlich mit den gleichen Bezugszeichen bezeichnet und
nicht erwähnte Merkmale sind in das folgende Ausfüh-
rungsbeispiel übernommen, ohne dass sie erneut be-
schrieben sind.
[0132] Der Schienenfahrzeugwagen 2 weist eine Luft-
führungseinheit 58 auf.
[0133] Die Luftführungseinheit 58 weist mehrere An-
saugöffnungen 22 jeweils zum lokalen Ansaugen von
Luft aus dem Innenraum 10 sowie mehrere Luftführungs-
kanäle 24 jeweils zum Abführen der angesaugten Luft
aus dem Innenraum 10 auf. An jedem Anfang eines der
Luftführungskanäle 24 ist jeweils eine der Ansaugöffnun-

gen 22 angeordnet.
[0134] In jedem der Luftführungskanäle 24 ist jeweils
ein Temperatursensor 18 des Schienenfahrzeugwagens
2 (jeweils zur Bestimmung der Innenraumtemperatur)
angeordnet.
[0135] Die Luftführungseinheit 58 in FIG 4 weist einen
Ventilator 60 zum Vorgeben einer Strömungsrichtung 32
für Luft durch die Luftführungskanäle 24 hindurch auf.
Der Ventilator 60 ist in Strömungsrichtung 32 der Luft
nach jedem der Temperatursensoren 18 angeordnet.
[0136] Die Luftführungseinheit 58 weist außerdem ein
Bündelungselement 62 auf. Die Luftführungskanäle 24
münden alle in dem Bündelungselement 62.
[0137] Der Ventilator 60 der Luftführungseinheit 58 ist
in dem Bündelungselement 62 angeordnet. So ist nur ein
einziger Ventilator 60 zum Erzeugen einer Luftströmung
32 durch die Luftführungskanäle 24 hindurch nötig.
[0138] Sowohl die Luftführungskanäle 24 als auch das
Bündelungselement 62 werden in diesem Beispiel von
zum Wagenkasten 5 separaten Kanalwänden 25 (vgl.
FIG 1, FIG 2; einer besseren Übersichtlichkeit halber in
FIG 3 nicht bezeichnet) begrenzt.
[0139] Mittels des Ventilators 60 wird in jedem Luftfüh-
rungskanal 24 ein Unterdruck erzeugt. Auf diese Weise
wird mittels des Ventilators 60 eine Strömungsrichtung
32 für Luft durch jeden Luftführungskanal 24 hindurch
vorgeben. Insbesondere wird mittels des Ventilators 60
eine Luftströmung 32 durch jede Ansaugöffnung 22 hin-
durch und durch jeden Luftführungskanal 24 hindurch
erzwungen.
[0140] Mittels der Temperatursensoren 18, die jeweils
in einem der Luftführungskanäle 24 angeordnet sind,
kann jeweils die Innenraumtemperatur lokal ermittelt
werden.
[0141] FIG 5 zeigt schematisch einen Teil eines (wei-
teren) Schienenfahrzeugwagens 2 eines Schienenfahr-
zeugs 4 im Querschnitt. FIG 6 zeigt denselben Schie-
nenfahrzeugwagen 2 wie FIG 5 im Längsschnitt.
[0142] Die nachfolgende Beschreibung beschränkt
sich im Wesentlichen auf die Unterschiede zum Ausfüh-
rungsbeispiel aus FIG 4, auf das bezüglich gleich blei-
bender Merkmale und Funktionen verwiesen wird. Im
Wesentlichen gleich bleibende Elemente werden grund-
sätzlich mit den gleichen Bezugszeichen bezeichnet und
nicht erwähnte Merkmale sind in das folgende Ausfüh-
rungsbeispiel übernommen, ohne dass sie erneut be-
schrieben sind.
[0143] Der Wagenkasten 5 des Schienenfahrzeugwa-
gens 2 umfasst mehrere Strangpressprofile 64, insbe-
sondere Aluminium-Strangpressprofile. Insbesondere
weist das Wagendach 6 mehrere der Strangpressprofile
64 auf. Weiter weist die Seitenwand 7 mehrere der
Strangpressprofile 64 auf.
[0144] Die Luftführungseinheit 58 des Schienenfahr-
zeugwagens 2 in FIG 5 und FIG 6 weist - analog wie in
FIG 4 - mehrere Ansaugöffnungen 22 jeweils zum lokalen
Ansaugen von Luft aus dem Innenraum 10 sowie meh-
rere Luftführungskanäle 24 jeweils zum Abführen der an-
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gesaugten Luft aus dem Innenraum 10 auf. In jedem der
Luftführungskanäle 24 ist jeweils ein Temperatursensor
18 des Schienenfahrzeugwagens 2 (jeweils zur Bestim-
mung der Innenraumtemperatur) angeordnet.
[0145] Die Luftführungseinheit 58 weist außerdem ein
Bündelungselement 62 auf, welches hier als Hohlraum
66 innerhalb des Wagenkastens 5 ausgebildet ist. Der
Hohlraum 66 innerhalb des Wagenkastens 5 ist ein Hohl-
raum 66 eines der Strangpressprofile 64 des Wagenkas-
tens 5. Der Ventilator 60 ist in dem als Hohlraum 66 in-
nerhalb des Wagenkastens 5 ausgebildeten Bünde-
lungselement 62 angeordnet.
[0146] Zumindest derjenige Hohlraum 66 innerhalb
des Wagenkastens 5, der das Bündelungselement 62
ausbildet, verläuft in Längsrichtung des Schienenfahr-
zeugwagens 2.
[0147] Die Luftführungskanäle 24 münden alle in dem
Bündelungselement 62, in welchem der Ventilator 60 an-
geordnet ist. Die Luftführungskanäle 24 selbst werden
von einer zum Wagenkasten 5 separaten Kanalwand 25
begrenzt.
[0148] Die Luftführungseinheit 58 mündet - wie in FIG
4 auch - in den Zwischendeckenbereich 17. Hierzu weist
derjenige Hohlraum 66 innerhalb des Wagenkastens 5,
der das Bündelungselement 62 ausbildet, eine Auslass-
öffnung 68 auf. Die Auslassöffnung 68 ist in Strömungs-
richtung 32 der Luft nach dem Ventilator 60 angeordnet.
Die Auslassöffnung 68 verbindet den Hohlraum 66, d. h.
das Bündelungselement 62, strömungstechnisch mit
dem Zwischendeckenbereich 17.
[0149] FIG 7 zeigt schematisch einen Teil eines (wei-
teren) Schienenfahrzeugwagens 2 eines Schienenfahr-
zeugs 4 im Längsschnitt.
[0150] Die nachfolgende Beschreibung beschränkt
sich im Wesentlichen auf die Unterschiede zum Ausfüh-
rungsbeispiel aus FIG 1, auf das bezüglich gleich blei-
bender Merkmale und Funktionen verwiesen wird. Im
Wesentlichen gleich bleibende Elemente werden grund-
sätzlich mit den gleichen Bezugszeichen bezeichnet und
nicht erwähnte Merkmale sind in das folgende Ausfüh-
rungsbeispiel übernommen, ohne dass sie erneut be-
schrieben sind.
[0151] Der Schienenfahrzeugwagen 2 weist eine Luft-
führungseinheit 70 auf.
[0152] Die Luftführungseinheit 70 weist mehrere An-
saugöffnungen 22 jeweils zum lokalen Ansaugen von
Luft aus dem Innenraum 10 auf. Außerdem weist die Luft-
führungseinheit 70 mehrere Verbindungskanäle 72 auf.
Die Luftführungseinheit 70 weist weiter einen Luftfüh-
rungskanal 24 zum Abführen der angesaugten Luft aus
dem Innenraum 10 auf. Der Temperatursensor 18 ist in
dem Luftführungskanal 24 angeordnet.
[0153] Jede der mehreren Ansaugöffnungen 22 ist je-
weils über einen der Verbindungskanäle 72 mit dem Luft-
führungskanal 24 verbunden.
[0154] Die Luftführungseinheit 70 in FIG 7 weist einen
Ventilator 74 zum Vorgeben einer Strömungsrichtung 32
für Luft durch den Luftführungskanal 24 hindurch auf.

Der Ventilator 74 ist in Strömungsrichtung 32 der Luft
nach dem Temperatursensor 18 angeordnet. Hier ist der
Ventilator 74 in Strömungsrichtung 32 der Luft gesehen
am Ende des Luftführungskanals 24 angeordnet.
[0155] Mittels des Ventilators 74 wird nicht nur im Luft-
führungskanal 24, sondern auch in den Verbindungska-
nälen 72 ein Unterdruck erzeugt. Auf diese Weise wird
mittels des Ventilators 74 eine Strömungsrichtung 32 für
Luft durch die Verbindungskanäle 72 und durch den Luft-
führungskanal 24 hindurch vorgeben. Insbesondere wird
mittels des Ventilators 74 eine Luftströmung 32 durch
jede Ansaugöffnung 22 hindurch, durch jeden Verbin-
dungskanal 72 hindurch und durch den Luftführungska-
nal 24 hindurch erzwungen.
[0156] Auf diese Weise kann mittels des im Luftfüh-
rungskanal 24 angeordneten Temperatursensors 18 ei-
ne mittlere Innenraumtemperatur ermittelt werden.
[0157] Obwohl die Erfindung im Detail durch die be-
vorzugten Ausführungsbeispiele näher illustriert und be-
schrieben wurde, so ist die Erfindung nicht durch die of-
fenbarten Beispiele eingeschränkt und andere Variatio-
nen können vom Fachmann hieraus abgeleitet werden,
ohne den Schutzumfang der Erfindung zu verlassen.

Patentansprüche

1. Schienenfahrzeugwagen (2) umfassend

- einen Wagenkasten (5),
- innerhalb des Wagenkastens (5) angeordnete
Innenraumbegrenzungselemente (8), die einen
innerhalb des Wagenkastens (5) angeordneten
Innenraum (10) des Schienenfahrzeugwagens
(2) nach außen hin begrenzen, und
- zumindest einen Temperatursensor (18) zur
Bestimmung einer Innenraumtemperatur,

gekennzeichnet durch
eine Luftführungseinheit (20, 42, 50, 58, 70), welche

- eine Ansaugöffnung (22) zum lokalen Ansau-
gen von Luft aus dem Innenraum (10) sowie
- einen Luftführungskanal (24) zum Abführen
der angesaugten Luft aus dem Innenraum (10)
und
- einen Ventilator (30, 52, 60, 74) zum Vorgeben
einer Strömungsrichtung (32) für Luft durch den
Luftführungskanal (24) hindurch

aufweist,
wobei der Temperatursensor (18) in dem Luftfüh-
rungskanal (24) und/oder in Strömungsrichtung (32)
der Luft am Ende des Luftführungskanals (24) an-
geordnet ist,
und wobei der Ventilator (30, 52, 60, 74) in einem
Zwischenraum (17) zwischen den Innenraumbe-
grenzungselementen (8) und dem Wagenkasten (5)
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oder in einem Hohlraum (66) innerhalb des Wagen-
kastens (5) angeordnet ist.

2. Schienenfahrzeugwagen (2) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Ventilator (30, 52, 60, 74) in einem Zwischen-
raum (17), insbesondere in einem Zwischendecken-
bereich (17) des Schienenfahrzeugwagens (2), zwi-
schen als Innendeckenelemente (12) ausgebildeten
Innenraumbegrenzungselementen (8) und einem
Wagendach (6) des Wagenkastens (5) angeordnet
ist.

3. Schienenfahrzeugwagen (2) nach Anspruch 1 oder
2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Ventilator (30, 52, 60, 74) in Strömungsrichtung
(32) der Luft nach dem Temperatursensor (18) an-
geordnet ist.

4. Schienenfahrzeugwagen (2) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Ansaugöffnung (22) als eine lokale Öffnung eines
der Innenraumbegrenzungselemente (8) ausgebil-
det ist.

5. Schienenfahrzeugwagen (2) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Ansaugöffnung (22) als eine lokale Öffnung eines
in den Innenraum (10) hineinragenden Elements
(16) des Schienenfahrzeugwagens (2), beispiels-
weise als eine lokale Öffnung einer Gepäckablage
(16) des Schienenfahrzeugwagens (2), ausgebildet
ist.

6. Schienenfahrzeugwagen (2) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Luftführungseinheit (20, 42, 50) genau eine An-
saugöffnung (22) aufweist.

7. Schienenfahrzeugwagen (2) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Luftführungseinheit (70) mehrere Ansaugöffnun-
gen (22) zum lokalen Ansaugen von Luft aus dem
Innenraum (10) aufweist, die jeweils über einen Ver-
bindungskanal (72) mit dem Luftführungskanal (24)
verbunden sind.

8. Schienenfahrzeugwagen (2) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch
mehrere Temperatursensoren (18),
wobei die Luftführungseinheit (58)

- mehrere Ansaugöffnungen (22) zum lokalen
Ansaugen von Luft aus dem Innenraum (10),
- mehrere Luftführungskanäle (24) zum Abfüh-
ren der angesaugten Luft aus dem Innenraum
(10) und
- den zuvor genannten Ventilator (60) zum Vor-
geben einer Strömungsrichtung (32) für Luft
durch die Luftführungskanäle (24) hindurch

aufweist, wobei in jedem Luftführungskanal (24) je-
weils einer der mehreren Temperatursensoren (18)
angeordnet ist.

9. Schienenfahrzeugwagen (2) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch
einen Abluftkanal (34) zur Abführung von Luft aus
dem Innenraum (10), wobei der Abluftkanal (34) ei-
nen Einlassbereich (36) aufweist, wobei zumindest
der Luftführungskanal (24) der Luftführungseinheit
(20, 42, 50, 58, 70) in dem Einlassbereich (36) des
Abluftkanals (34) angeordnet ist.

10. Schienenfahrzeugwagen (2) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Ventilator (52) der Luftführungseinheit (50) in
dem Abluftkanal (34) in Strömungsrichtung der Luft
nach dem Einlassbereich (36) angeordnet ist.

11. Schienenfahrzeugwagen (2) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Ventilator (30, 60, 74) der Luftführungseinheit
(20, 42, 58, 70) in dem Einlassbereich (36) des Ab-
luftkanals (34) angeordnet ist.

12. Schienenfahrzeugwagen (2) nach einem der An-
sprüche 9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Einlassbereich (36) des Abluftkanals (34) in ei-
nen Zwischendeckenbereich (17) des Schienen-
fahrzeugwagens (2), der zwischen als Innendecken-
elemente (12) ausgebildeten Innenraumbegren-
zungselementen (8) und einem Wagendach (6) des
Wagenkastens (5) angeordnet ist, mündet,
wobei sich ein Hauptkanal (38) des Abluftkanals (34)
strömungstechnisch an den Zwischendeckenbe-
reich (17) anschließt.

13. Schienenfahrzeugwagen (2) nach einem der An-
sprüche 9 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Abluftkanal (34) als ein Umluftkanal (40) zur Ab-
führung von Luft aus dem Innenraum (10) ausgebil-
det ist und/oder
dass der Abluftkanal (34) als ein Fortluftkanal zur
Führung von Luft aus dem Innenraum (10) in die
Umgebung ausgebildet ist
und/oder
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dass der Abluftkanal (34) als ein Rauchgaskanal zur
Führung von Luft aus dem Innenraum (10) zu einem
Rauchmelder des Schienenfahrzeugwagens (2)
ausgebildet ist.

14. Schienenfahrzeug (4) mit zumindest einem Schie-
nenfahrzeugwagen (2) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche.

15. Verwendung des Temperatursensors (18) des
Schienenfahrzeugwagens (2) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche zum Steuern, insbesonde-
re zum Regeln, einer Temperierung von in den In-
nenraum (10) des Schienenfahrzeugwagens (2) zu
leitender Zuluft.
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